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• 4-Sterne Reisebus
• durchgängige deutschsprechende

Reiseleitung

Eine Traumreise durch den Süden von Chile und Argentinien. In Patagonien, dem Land der Verheißung, des Win-
des und der Träume findet der Reisende, was in Europa selten geworden ist: endlose Weiten und viel unberührte
Natur. Eine Reise mit großem Landschaftskino: perfekt geformte Vulkane, nebelverhangene Fjorde, üppige Ur-
wälder, hängende Gletscher, türkisschimmernde Seen und eine sagenhafte Artenvielfalt an Pflanzen und Tieren.
Unterwegs auf den Traumstraßen Südamerikas – der Panamericana, der Carretera Austral und der Ruta National
40 in Argentinien - führt die Reiseroute von Chiles Hauptstadt Santiago in den Süden nach Punta Arenas.

GANZ NEU in 2018: „SÜDAMERIKA : Chile & Argentinien“ gemeinsam mit Nancy & Bernd
Frölich an Bord des deutschen Luxusbusses von Santiago de Chile bis Patagonien - „ans Ende der Welt“

Wie Sie sicherlich wissen, ist das Team von Frölich-Reisen stets auf der Suche nach dem besonderen Highlight. Heute
präsentieren wir Ihnen erneut etwas ganz Besonderes! Wir gehen gemeinsam mit Ihnen ganz neue Wege und bieten
als 1. Reiseveranstalter in der Region eine Erlebniseise durch Südamerika im deutschen Luxusbus mit Nancy & Bernd

Frölich als Fahrer/Reiselebegleiterin und durchgehender, deutscher Reiseleitung an!

Seien auch Sie mit dabei und erleben Sie mit dem gewohnten Höchstmaß an Sicherheit, Komfort und Erlebnis den
faszinierenden Kontinent SÜDAMERIKA! 

Von Anfang bis Ende ist Familie Frölich dabei und fährt den Luxusbus durch Chile und Argentinien! Freuen Sie sich
auf die Magellanstraße, Torres del Paine Nationalpark, Carretera Austral, den Mythos Patagonien, Vicente Pérez
Rosales Nationalpark, Valparaiso und Santiago de Chile! Einziger Reisetermin : 28.02. – 15.03.2018

Heute laden wir Sie exklusiv zur Präsentation dieser Reise ein. Unser Südamerika-Spezialist wird Ihnen
die Reise eindrucksvoll vorstellen und steht für sämtliche Fragen zu Ihrer Verfügung!

Bus-, Gruppen-, Vereins- und Klassenfahrten
www.froelich-reisen.de • Email: info@froelich-reisen.de

Informationen & Buchung:
Hess. Lichtenau, Ludwig-Frölich-Str. 1-5, 0 56 02 / 800 70 · Eschwege, Marktplatz 26, 0 56 51/ 5 00 66

Die Präsentation findet im Bürgerhaus

Hessisch Lichtenau am 

Mittwoch, 06.04.17 

um 18.30 Uhr statt!

 Anmeldung zur Präsentation unter

05602-80070 unbedingt erforderlich  

Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch 

und Ihr Interesse an dieser 

außergewöhnlichen Reise.

Für das leibliche Wohl ist gesorgt!

SÜDAMERIKA CHILE & ARGENTINIEN
Patagonien, Mythos am Ende der Welt 16 Tage: 28.02. - 15.03.2018

Reise-Highlight 2018

Huskies starten am Dienstag gegen Weißwasser in die
Playoffs – Trainer Rico Rossi im Vorab-Interview

Ziel: Titelverteidigung

Von THOMAS LANGE

■ Kassel. Die Kassel Huskies
haben das Minimalziel Play-
offs erreicht. Am Dienstag
geht es daheim gegen die
Füchse Weißwasser los (19.30
Uhr, Eissporthalle). Wir spra-
chen mit Huskies-Cheftrainer
Rico Rossi vor dem wichtigen
Auftaktmatch.

Rico Rossi, jetzt geht’s los:
Wie ist die Lage in der Kabine
Ihres Teams?
Die Jungs sind heiß, dass die
Playoffs beginnen. Die, die
letztes Jahr Meister gewor-
den sind, wollen den Erfolg
wiederholen, das Gefühl
nochmal erleben. Jetzt gilt es,
perfekt vorbereitet zu sein.
Dafür sind Sie und Ihr Co-
Trainer Hugo Boisvert zu-
ständig. Was habt Ihr für ei-
nen Plan, um die Füchse aus
den Playoffs zu schießen?
Hugo und ich analysieren den
Gegner mit allen Informatio-
nen, die wir haben: Videos der
bisherigen Spiele, Beobach-
tungen die wir machten. Und
wir führen die gesamte Saison
über einen Ordner mit den
Stärken und Schwächen einer
jeden Mannschaft. Den holen
wir jetzt raus und sehen, was
uns bisher zu Weißwasser
auffiel.
Was war das?
Die Reihe mit Jeff Hayes, Den-
nis Swinnen und Jakub Svo-
boda ist unheimlich stark. Da
müssen wir aufpassen, uns

darauf einstellen. Weiter ha-
ben die Füchse eine ganz star-
ke Saison gespielt. Als Team
trauen sie sich sehr viel, das
macht sie stark.
Und wo sind die Füchse zu
knacken?
Sie haben bei weitem nicht so-
viel Erfahrung wie wir. Für
viele Spieler ist die jetzige Si-
tuation neu. Das ist ein wich-
tiger Vorteil für uns. Aber: Der
kann auch zum Nachteil wer-
den. Wenn man nicht von „Un-
erfahrenheit“, sondern von
„Unbekümmertheit“ spricht.
Wir sind also gewarnt.
Das sollten die Gäste aber
auch sein: Worin sehen Sie
die größte Stärke der Hus-
kies?

Das ist die Tiefe im Kader. Je-
der kann mit jedem spielen.
Ich kann wechseln wie ich
will.  Außerdem haben wir die
Erfahrung der Meisterschaft
im vergangenen Jahr und bis
auf Alexander Heinrich keine
Verletzten. Ein gesundes Hok-
keyteam – das ist selten. 
Welche Rolle spielt die Moti-
vation?
Die ist wichtig. Wir schauen –
wie im vergangenen Jahr –
vor jedem Spiel ein Motivati-
onsvideo. Außerdem hängen
XXL-Plakate in der Kabine,
die immer daran erinnern,
wer welchen Job zu machen
hat. Aber die Jungs sind ohne-
hin heiß darauf, dass es los
geht.

Also sind die Huskies Favorit?
Der schlimmste Fehler wäre,
zu denken, dass wir die erste
Runde locker schaffen und
dann auf ein eventuelles Der-
by gegen Frankfurt schauen.
Ich sage: Weißwasser ist kein
schwacher Gegner, die sind
nicht durch Glück dahin ge-
kommen. Von vier Spielen in
dieser Saison haben wir zwei
gewonnen, zwei verloren.
Es hat in der DEL2 noch kein
Team den Titel verteidigt. Es
wird Zeit, das zu ändern...
Ja, unser Ziel ist die Titelver-
teidigung. Wir haben vor kei-
ner Mannschaft Angst, hart
gearbeitet und glauben dran:
Wir wollen Champion wer-
den!

Der Kabinentrakt der Huskies ist gepflastert mit Plakaten: So soll jeder Spieler immer wissen,
mit was für einem Gegner er es zu tun hat. So hofft Trainer Rico Rossi die Füchse aus Weißwas-
ser aus den Playoffs zu kämpfen. Foto: Soremski

■ Die 7. und 8. Klasse der Freien
Waldorfschule Werra-Meißner
haben in der Neuen Galerie in
Kassel die Ausstellung „Plakat
Kunst Kassel“ besucht, um mit
Blick auf das anstehende Thea-
terprojekt der Achtklässler die
Grundlagen der Plakatgestal-
tung zu studieren.
Dabei wurden die Schüler von
den oft sehr reduziert gestalte-
ten Plakaten überrascht. Die
Kernaussagen – was, wer, wann,
wo – wurden ganz unterschied-
lich dargestellt. Die Schüler
merkten sich, dass ein Plakat
im besten Sinne plakativ zu sein
hat – eindeutig, gut lesbar, und
die Kernaussage muss hervor-
gehoben werden.  

Ein Beispiel: Die Schüler schauten
wie magisch angezogen auf ein
Plakat, auf dem ein mit Papier-
streifen eingewickelter Motor-
radfahrer auf sie zuzufahren
schien. Erst auf den zweiten
Blick erkennt man die Wörter
„Grafik, Papier, Buch“ auf den
Papierstreifen. Die Bildunter-
schrift „Diese Ausstellung
kommt auf Sie zu am 14. Juli
1967,...“ löst das Rätsel auf: Das
Plakat wirbt für eine Ausstellung
der Graphikklasse  und der
Werkstatt Papier und Buch an
der Staatlichen Hochschule für
Bildende Künste Kassel.
So erlebten die Schüler einen
eindrücklichen und informativen
Tag im Museum. Foto: Privat

Neue Galerie als Klassenzimmer

■ AUTORENLESUNG
Zum Abschluss der Holocaust-
Zeitzeugenausstellung, die
vom 13. bis 23. März in der
Stadtbibliothek Eschwege zu
sehen ist, liest Jennifer Teege
am Donnerstag, 23. März, um
19.30 Uhr aus ihrem Buch
„Amon. Mein Großvater hätte

mich erschossen“. Darin setzt
sich die Tochter einer Deut-
schen und eines Nigerianers
mit ihrer Familiengeschichte
auseinander. 
Mit 38 Jahren erfährt Jennifer
Teege durch einen Zufall, wer
sie ist. In einer Bibliothek fin-
det sie ein Buch über ihre Mut-
ter und ihren Großvater – den
KZ-Kommandanten Amon
Göth, Millionen Menschen be-
kannt aus Steven Spielbergs
Film „Schindlers Liste“. 
Teege wurde bei Adoptiveltern

groß und hat danach
in Israel studiert. Jetzt
ist sie mit einem Ge-
heimnis konfrontiert,
das sie nicht mehr ru-
hen lässt. Sie beschäf-

tigt sich mit der Geschichte,
trifft ihre Mutter nach vielen
Jahren wieder und sucht die
Orte der Vergangenheit auf.
So wird aus dem Schock über
die Abgründe der eigenen Fa-
milie eine Befreiung. Der Ein-
tritt kostet 5 Euro (ermäßigt
3 Euro). Foto: Rowohlt

VORSCHAU

■ Landkreis Göttingen. Mehr
als 165.000 Ordnungswidrig-
keiten im Straßenverkehr ver-
zeichnet die Bilanz der Buß-
geldstelle des Landkreises
Göttingen für das Jahr 2016.
Die Verkehrsüberwachung ist
ein wesentlicher Baustein der
Maßnahmen für mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr. Für die
Verkehrssicherheit sind Kon-
trolle und Durchsetzung der
Sicherheitsvorschriften uner-
lässlich, das zeigt auch die
enorme Zahl festgestellter Ver-
stöße. Der Landkreis Göttin-
gen leistet damit seinen Bei-
trag zur Unfallprävention und
zur Verringerung der Zahl von
Verletzten im Straßenverkehr. 

Überhöhte oder nicht ange-
passte Geschwindigkeit ist ei-
ne Hauptursache für Unfälle.
162.247 Geschwindigkeits-
überschreitungen wurden im
vergangenen Jahr im Gebiet
des neuen Landkreises Göttin-
gen festgestellt. Das sind rund
20.000 mehr als die Summe der
Verstöße in den Altkreisen
Göttingen und Osterode am
Harz im Jahr 2015 (142.287).
Rund ein Drittel der Tempover-
stöße registrierte die stationä-
re Anlage der Polizei an der A 7
am Laubacher Berg. Hier wur-
de auch die höchste Geschwin-
digkeit gemessen: Ein Raser
war mit besorgniserregenden
218 km/h statt erlaubter 100

km/h unterwegs. Auch die sta-
tionäre Anlage an der A 38 in
der Auffahrt zur A 7 Fahrtrich-
tung Süden registrierte 21.912
Verstöße. Der schnellste Tem-
posünder wurde mit 131 km/h
geblitzt – erlaubt sind hier 60
km/h. Gerade diese Anlage ist
aber ein Beispiel für gelungene
Unfallprävention. Seit Inbe-
triebnahme Anfang 2016 kam
es an dem vormaligen Unfall-
schwerpunkt zu keinem Unfall
mehr. Die übrigen Fallzahlen
verteilen sich auf die neun wei-
teren stationären sowie sieben
mobile oder teilstationäre Ge-
schwindigkeitsmessanlagen.
Neben der Geschwindigkeits-
überwachung findet an sechs
Ampeln im Landkreis eine so-
genannte Rotlichtüberwa-
chung statt. Hier wurden 3.276
Verstöße festgestellt.

Einnahmen von 8,4 Mio. Euro

Die zu erwartenden Buß- und
Verwarngelder summieren
sich für das Jahr 2016 auf
knapp 8,4 Millionen Euro. Das
Geld fließt in den allgemeinen
Haushalt. Der Landkreis Göt-
tingen ist als Bußgeldbehörde
zuständig für rund 1.500 Kilo-
meter Gemeindestraßen, 390
Kilometer Kreisstraßen, 342
Kilometer Landes- und 242 Ki-
lometer Bundesstraßen. Hinzu
kommen 48 Kilometer Bun-
desautobahn im Kreisgebiet.

165.000 Verstöße
Bilanz der Verkehrsüberwachung


